
Single-Choice-Fragen – Aufgaben

1. Was ist das korrekte Instrument für folgenden Geschäftsvorfall?
Vorauszahlung unseres Mieters für die Zeit vom 1. Dezember bis zum 28. Februar.
£ Sonstige Forderungen
£ Passive Rechnungsabgrenzung
£ Sonstige Verbindlichkeiten
£ Aktive Rechnungsabgrenzung

2. Welche Bilanz ist »außerordentlich«?
£ Konzernbilanz
£ Gründungsbilanz
£ Steuerbilanz
£ Handelsbilanz

3. Welche Bilanz ist »ordentlich«?
£ Konzernbilanz
£ Gründungsbilanz
£ Fusionsbilanz
£ Sozialbilanz

4. Ordnen Sie den Vorgang ein: Wir ermitteln kalkulatorischen Lohn für die Ehefrau des Eigentümers.
£ Neutraler Aufwand
£ Zusatzkosten
£ Grundkosten
£ Nichts passt!

5. Ordnen Sie den Vorgang ein: Ein Auto wird 2.000.- € unter Buchwert verkauft.
£ Neutraler Aufwand
£ Zusatzkosten
£ Grundkosten
£ Nichts passt!

6. Ordnen Sie den Vorgang ein: Für das Auto des Geschäftsführers wird die Inspektion bezahlt.
£ Neutraler Aufwand
£ Zusatzkosten
£ Grundkosten
£ Nichts passt!

7. Was sind keine Anschaffungsnebenkosten?
£ Vorsteuer
£ Überführung eines Firmen-PKW
£ Montagekosten bei Maschinen
£ Nebenkosten Grundstückskauf

8. Anschaffungsnebenkosten sind …
£ Vorsteuer
£ Überführung eines Firmen-PKW
£ Mengenrabatte
£ Boni
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9. Welche Rechtsgrundlagen können für die Erstellung des Jahresabschlusses maßgeblich sein?
£ Für den Jahresabschluss gilt allein das HGB.
£ Bei handelsrechtlichen Abschlüssen ist das HGB anzuwenden.
£ Für steuerrechtliche Abschlüsse gibt es keine Rechtsvorschriften.
£ Für den Jahresabschluss einer natürlichen Person ist das KHG zu verwenden.

10. Welche Gegenstände gehören zum Vermögen eines Unternehmens?
£ Umsatzsteuer, die der Unternehmer abführen muss.
£ Grundstücke und Geschäftsausstattung
£ Mietzahlungen
£ Lohn des Unternehmers

11. Welche Begriffe ordnen Sie den Verbindlichkeiten eines Unternehmens zu?
£ Kredite des Unternehmens
£ Bankguthaben des Unternehmens
£ Eine geplante Schuldverschreibung
£ Drohende Zahlungen an Kunden

12. Welche Aussage trifft für Rechnungs-Abgrenzungs-Posten (RAP) zu?
£ Sie gehören zu den Schulden des Unternehmens.
£ Die RAP werden auch als dispositive Posten bezeichnet, weil die Ausgaben oder Einnahmen im Folgejahr zu

disponieren sind.
£ RAP sind allein bei Zahlungen an Sozialleistungsträger zu buchen.
£ Unterschieden werden aktive (ARAP) und passive (PRAP) Rechnungs-Abgrenzungs-Posten.

13. Welche Aussagen gelten in Bezug auf die Adressaten eines Jahresabschlusses?
£ Egal wie groß das Unternehmen ist, ein Kaufmann kann immer frei entscheiden, ob er überhaupt einen Jah-

resabschluss erstellt.
£ Bei guten Kunden verzichten die Banken in der Regel auf die Vorlage des Jahresabschlusses.
£ Der Jahresabschluss dient u. a. der Rechenschaftslegung gegenüber Kapitalgebern.
£ Wenn ein Unternehmen eine Steuererklärung abgibt, muss es keinen Jahresabschluss erstellen.

14. Welche Begriffe ordnen Sie dem Eigenkapital eines Unternehmens zu?
£ Abzuführende Umsatzsteuer
£ Kredite des Unternehmens
£ Rückstellungen
£ Gewinnrücklagen

15. Welche Aussage trifft zur Fixkostendegression zu?
£ Die Funktion schneidet die X-Achse.
£ Die Fixkostenwerden bei zunehmender Ausbringungsmenge aufmehr Einheiten verteilt, so dass die Stückkosten

abnehmen.
£ Die Fixkosten werden bei zunehmender Ausbringungsmenge auf mehr Einheiten verteilt, so dass die Gesamt-

kosten abnehmen.
£ Fixkostendegression ist ein altes Wort für Grenzkosten.

16. Welche Aussage gilt für den Betriebsabrechnungsbogen (BAB)?
£ Der BAB ist ein Mittel zur Verteilung der innerbetrieblichen Leistungen.
£ Der BAB bezeichnet als alte Formulierung die Faktura eines Unternehmens (¼ Betrieb).
£ Der BAB ist ein Mittel zur Kostenträgerrechnung.
£ Der BAB muss bei Unternehmen ab 150.000.- € Bilanzsumme zwingend Anwendung finden.

17. Für ein Handelsgewerbe nach §15 Absatz 2 EStG gilt?
£ Jeder Arbeitnehmer eines Handelsunternehmens geht einem Handelsgewerbe nach.
£ Wichtig ist die Gewinnerzielungsabsicht.
£ Der Kundenkreis setzt sich nur aus ganz bestimmten Zielgruppen zusammen. Andere Verbraucher dürfen hier

nicht kaufen.
£ Ein gelegentlicher Plätzchenverkauf auf einem Weihnachtsmarkt (1 x pro Jahr) fällt auch darunter.
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18. Inventur und Inventar sind die Grundlagen eines ordnungsgemäßen Jahresabschlusses. Für sie gilt …
£ In der Inventur werden sämtliche Vermögensgegenstände und die Schulden nach ihrer Menge und ihrem Wert

erfasst.
£ Die körperliche Bestandsaufnahme muss ausnahmslos durch Zählen, Messen und Wiegen erfolgen.
£ Das Inventar erfasst alle Gegenstände des Anlagevermögens.
£ Nur für Scheinkaufleute besteht eine Pflicht zum Durchführen von Inventuren.

19. Welche Aussage zum Jahresabschluss ist korrekt?
£ Für den Jahresabschluss einer Krankenhaus AG gilt allein das KHG.
£ Bei handelsrechtlichen Abschlüssen ist die AO anzuwenden.
£ Für steuerrechtliche Abschlüsse sind u. a. die AO und das EStG anzuwenden.
£ Für den Jahresabschluss einer Genossenschaft gilt das GenBilG (Genossenschafts-Bilanz-Gesetz).

20. Welche Gegenstände gehören zum Anlagevermögen eines Unternehmens?
£ Wertpapiere, die das Unternehmen hält
£ Kassenbestände
£ Rohstoffe und unfertige Erzeugnisse
£ Grundstücke und Geschäftsausstattung

21. Welche Aussage trifft für aktive Rechnungs-Abgrenzungs-Posten (ARAP) zu?
£ Sie gehören zu den Schulden des Unternehmens.
£ Die RAP werden auch als dispositive Posten bezeichnet, weil die Ausgaben oder Einnahmen im Folgejahr zu

disponieren sind.
£ RAP sind allein bei Zahlungen an Sozialleistungsträger zu buchen.
£ Sie werden z. B. bei einer Vorauszahlung gebildet, die sich über den Bilanzstichtag hinaus erstreckt.

22. Ich bin AUSGABE und AUFWAND. Was bin ich?
£ Bezahlung von auf Kredit gekauften Rohstoffen.
£ Kalkulatorischer Unternehmerlohn.
£ Kauf von Rohstoffen, die sofort verbraucht werden.
£ Buchung der Abschreibung.

23. Welche Aussage gilt bezüglich der Aufbewahrungsfristen?
£ Grundsätzlich kann der Kaufmann diese Fristen frei bestimmen.
£ Die Aufbewahrungsfristen im Handels- und im Steuerrecht sind identisch.
£ Für die Aufbewahrung von Handelsbelegen und Handelsbüchern gelten die gleichen Fristen.
£ Handelsbücher sind 10 Jahre aufzubewahren.

24. Welche Aussage stimmt in Bezug auf Kostenverläufe?
£ Proportionale Kosten steigen stärker als die Beschäftigung.
£ Unterproportionale Kosten entwickeln sich entgegen der Beschäftigung.
£ Regressive Kosten steigen stärker als die Beschäftigung.
£ Proportionale Kosten steigen im gleichen Verhältnis wie die Beschäftigung.

25. Welche Aussage stimmt in Bezug auf die Aufbewahrungsfristen?
£ Handelsbücher müssen 4 Jahre aufbewahrt werden.
£ Empfangene Handelsbriefe müssen 10 Jahre aufbewahrt werden.
£ Jahresabschlüsse müssen 10 Jahre aufbewahrt werden.
£ Buchungsbelege müssen 6 Jahre aufbewahrt werden.

26. Welches Konto ist ein Aktives Bestandskonto?
£ Mieterträge
£ Kasse
£ Eigenkapital
£ Zinsaufwand
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27. Kalkulatorische Kosten sind …
£ Abschreibungen für gekaufte Computer
£ Unterstellte Mietzahlungen für unentgeltlich zur Verfügung gestellte Räume
£ Gewinnaufschlag für den Unternehmerlohn
£ Zinsen für Fremdkapitel bis 3%

28. Bei der Einnahmen-Überschuss-Rechnung
£ … ergibt sich der Gewinn als Saldo aus allen aktiven und passiven Bestandskonten.
£ … ergibt sich der Gewinn als Saldo aus Einnahmen und Ausgaben.
£ … ergibt sich der Gewinn aus Einnahmen und Abgrenzungsposten.
£ … kann kein Gewinn ermittelt werden.

29. Was sind Tauschverhältnisse in der Bilanz
£ Bei einem reinen Aktiv- oder Passivtausch verändert sich die Bilanzsumme nicht.
£ Bei einer Aktiv-Passiv-Mehrung werden beide Seiten der Bilanz vermindert.
£ Bei einem Passiv-Tausch wird die »Bilanz verlängert«.
£ Der Kauf einer Maschine gegen bar ist ein Passiv-Tausch.

30. Welche Aussage ist korrekt bei der Betrachtung der Kostenstellen oder der Kostenstellenrechnung?
£ Die Kostenstellenrechnung beantwortet die Frage: Wo fallen die Kosten an?
£ Die Kostenstellenrechnung dient der Verteilung der Einzelkosten zur Vorbereitung der Kalkulation.
£ Hauptkostenstellen sind nur indirekt an der Hauptleistung beteiligt.
£ Die Kostenstellenrechnung dient der Ermittlung des Erfolgs eines oder mehrerer Kostenträger in einer defi-

nierten Periode.

31. Unechte Gemeinkosten
£ … sind Gemeinkosten, die auf externen Rechnungen basieren.
£ … sind Gemeinkosten, die auf internen Rechnungen basieren.
£ … sind eigentlich Einzelkosten.
£ … sind Einzelkosten, die nicht erfasst werden können.

32. Welche Aussage gilt für die kalkulatorischen Kosten?
£ Kalkulatorische Kosten werden mittels Einzelkosten zugerechnet.
£ Kalkulatorische Kosten sind z. B. Wagniszuschläge.
£ Kalkulatorische Kosten sind identisch mit den Werten aus der Bilanz.
£ Kalkulatorische Kosten besitzen feste Regeln für ihre Ermittlung nach dem HGB.

33. Die Kalkulation als Teilgebiet der Kosten- und Leistungsrechnung …
£ … dient u. a. der Preisfestlegung für Produkte.
£ … dient der verursachungsgerechten Verteilung der Gemeinkosten.
£ … beinhaltet bei den kostenorientierten Verfahren auch die Zielkostenrechnung.
£ … befasst sich mit der Kostenverrechnung gegenüber den Sozialleistungsträgern (¼ Kostenträger).

34. Welche Aussage trifft auf die Äquivalenzziffernkalkulation zu?
£ Sie stellt eine Sonderform der Zuschlagskalkulation dar.
£ Sie stellt eine Sonderform der Divisionskalkulation dar.
£ Das teuerste Produkt wird mit der Äquivalenzziffer 1,0 gleichgesetzt.
£ Die Relation der Materialien und der Kosten ist bekannt, können jedoch variieren.

35. Für die Teilkostenrechnung gilt das Folgende:
£ Schmalenbach hat die Relative Einzelkostenrechnung erfunden.
£ Bei der Grenzplankostenrechnung werden variable Plan-Kosten verrechnet.
£ Bei der Grenzplankostenrechnung werden fixe Plan-Kosten verrechnet.
£ Die Teilkostenrechnung erfasst nur die variablen Teile der Kosten.
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36. Was versteht man unter Kostenstellenrechnung?
£ Wenn alle Kosten nach Verteilungsschlüssel auf Hilfskostenstellen umgelegt werden.
£ Wenn nur die Gemeinkosten auf betriebliche Kostenstellen umgelegt werden.
£ Wenn alle Kosten nach Verteilungsschlüsseln auf betriebliche Kostenstellen umgelegt werden.
£ Wenn zu jeder Hauptkostenstelle mindestens zwei Hilfskostenstellen gebildet werden.

37. Welchen Begriff ordnen Sie den Verbindlichkeiten eines Unternehmens zu?
£ Aufgenommene Kredite des Unternehmens
£ Bankguthaben des Unternehmens
£ Eine geplante Schuldverschreibung
£ Drohende Zahlungen an Kunden

38. Was gehört zum Externen Rechnungswesen?
£ Buchführung
£ Einzelkostenrechnung
£ Statistik
£ Deckungsbeitragsrechnung

39. Ich bin eine EINZAHLUNG, aber keine EINNAHME, also bin ich …
£ ein Zielverkauf.
£ ein Barverkauf.
£ eine Aconto-Zahlung eines Kunden.
£ der Verkaufserlös für ein eigenes Produkt.

40. Was ist kein Kriterium eines Handelsgewerbes?
£ Selbstständigkeit
£ Nachhaltigkeit
£ Geschlossener Kundenkreis
£ Gewinnerzielungsabsicht

41. Was bedeutet der Grundsatz ordnungsgemäßer Buchführung »ordnungsgemäße Aufbewahrung der Buchfüh-
rungsunterlagen«?
£ Belege müssen fortlaufend sortiert werden
£ Buchungen nach der Erstellung des Jahresabschlusses unleserlich gemacht werden
£ Keine Buchung ohne Beleg
£ Handels- und steuerrechtliche Fristen sind einzuhalten

42. Welcher Grundsatz gehört nicht zu den GoB im engeren Sinne?
£ Die Buchführung muss klar und übersichtlich sein.
£ Grundsatz der Unternehmensfortführung.
£ Ordnungsmäßige Erfassung aller Geschäftsfälle.
£ Ordnungsmäßige Aufbewahrung der Buchführungsunterlagen.

43. Welche Aussage stimmt für ein PASSIVES BESTANDSKONTO?
£ Anfangsbestand im Soll, Schlussbestand im Haben
£ Anfangsbestand im Haben, Schlussbestand im Soll
£ Anfangsbestand im Haben, Abschluss über GuV
£ Anfangsbestand im Soll, Abschluss über Eigenkapital

44. Rückstellungen …
£ werden gebildet, wenn die Verbindlichkeit am Bilanzstichtag der Höhe, aber nicht dem Grunde nach fest-

steht.
£ sind Eigenkapital.
£ stehen auf der Aktivseite der Bilanz.
£ sind für ungewisse Verbindlichkeiten zu bilden.
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45. Welche Bewegung in der Bilanz liegt vor, wenn ein Kredit durch eine Banküberweisung zurückgeführt wird?
£ Aktiv-Passiv-Mehrung
£ Aktiv-Passiv-Minderung
£ Aktiv-Tausch
£ Passiv-Tausch

46. Grundkosten …
£ entsprechen dem Zweckaufwand.
£ sind die Summe aus Anders- und Zusatzkosten.
£ gehören zu den erfolgsneutralen Auszahlungen.
£ sind sachzielfremd.

47. Ermitteln Sie die Kosten für 100 Einheiten, wenn sich die Kostenfunktion aus 5.000.- € fixen Kosten und 30.- €
variablen Kosten zusammensetzt.
£ 3.050.- €
£ 5.030.- €
£ 50.300.- €
£ 8.000.- €

48. Worin unterscheidet sich die einstufige von der mehrstufigen Deckungsbeitragsrechnung?
£ Bei der einstufigen DBR ist der Deckungsbeitrag als »Erlöse abzüglich Gesamtkosten« definiert.
£ Bei der einstufigen DBR werden die gesamten Fixkosten vom Gesamtdeckungsbeitrag abgezogen.
£ Bei der einstufigen DBR werden die Fixkosten stufenweise abgezogen.
£ Die einstufige DBR kann nur angewendet werden, wenn DB > Kf gilt.

49. Definieren Sie den Begriff »Grenzkosten«.
£ Grenzkosten sind die Kosten, die zwischen Einzelkosten und Gemeinkosten liegen.
£ Grenzkosten sind eigentlich Einzelkosten, deren Ermittlung aber unwirtschaftlich ist.
£ Grenzkosten bilden die Veränderung der Kosten bei Variation der Leistungsmenge um eine Einheit ab.
£ Grenzkosten verlaufen asymptotisch zur X-Achse.

50. Beschreiben Sie den Verlauf einer überproportionalen Kostenfunktion.
£ Die Kosten verlaufen im gleichen Verhältnis wie die Beschäftigung.
£ Die Kosten steigen stärker als die Beschäftigung.
£ Die Kosten steigen langsamer als die Beschäftigung.
£ Die Kosten verlaufen entgegen der Beschäftigung.

51. Welche Aussage trifft für die Teilkostenrechnung zu?
£ Die Gemeinkosten werden nicht verrechnet.
£ Die Gemeinkosten werden in einer Summe verrechnet.
£ Es werden nur variable Plankosten zugerechnet.
£ Die Fixkosten werden in mehreren Stufen zugerechnet.

52. Gegeben ist Kf ¼ 10.000.- €; kv ¼ 0,50 €; e ¼ 1,00 €. Ermitteln Sie die Beschäftigung in der Gewinnschwelle.
£ x ¼ 20.000
£ x ¼ 2.000
£ x ¼ 50.000
£ x ¼ 75.000

53. Was beschreibt die Nutzungsdauer?
£ Zeitraum, in dem das Wirtschaftsgut betrieblich genutzt werden kann.
£ Zeitraum, in dem das Wirtschaftsgut maximal genutzt werden darf.
£ Zeitraum, in dem das Wirtschaftsgut mindestens genutzt werden muss.
£ Zeitraum, in dem das Wirtschaftsgut wiederbeschafft werden muss.
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54. Was verstehen Sie unter Abschreibung
£ Abgeschrieben werden nur Gegenstände des Anlagevermögens.
£ Abschreibung auf Forderungen erfolgt erst ab einem Betrag in Höhe von 1.000.- ?
£ Zahlenmäßige Erfassung der Wertminderung der betrieblichen Vermögensgegenstände
£ Die degressive Abschreibung ist der Normalfall und steuerlich relevant.

55. Was ist der Lagebericht?
£ Ein wöchentlicher Newsletter der Geschäftsführung an die Mitarbeiter.
£ Eine Anlage zur Jahressteuererklärung des Unternehmens.
£ Ein Bericht über die Entwicklungen der Geldanlagen des Unternehmens.
£ Ein Bestandteil des Jahresabschlusses zur Darstellung der aktuellen und künftigen Situation des Unternehmens.

56. Was ist die Kostenträgerzeitrechnung
£ Ermittlung des Erfolgs eines oder mehrerer Kostenträger in einer definierten Periode
£ Erfasst den Erfolg für eine ganz bestimmte betriebliche Einheit (z. B. die Abteilung).
£ Ordnet die Kosten nach Personal- und Sachkosten.
£ Die Kostenträgerzeitrechnung wird auch als Selbstkostenrechnung bezeichnet.

57. Welche Aufgabe hat das Grundbuch?
£ Aufzeichnung aller Geschäftsvorfälle in sachlicher Reihenfolge.
£ Aufzeichnung aller Geschäftsvorfälle in zeitlicher Reihenfolge.
£ Ein anderes Wort für Einnahmen-Überschuss-Rechnung.
£ In ihm werden die Grundstücke des Unternehmens dargestellt, also der »Grund und Boden«.

58. Die Erlösfunktion eines Betriebs lautet E(x) ¼ x (x hoch 2); die Kostenfunktion lautet K(x) ¼ 10x. Bei welcher
Menge liegt die Gewinnschwelle?
£ 0
£ 10
£ �10
£ 1

59. Welche Aufgabe hat das Hauptbuch?
£ Aufzeichnung aller Geschäftsvorfälle in sachlicher Reihenfolge
£ Aufzeichnung aller Geschäftsvorfälle in zeitlicher Reihenfolge.
£ Ein anderes Wort für Einnahmen-Überschuss-Rechnung.
£ In ihm werden die wichtigsten Inhalte des Geschäftsjahrs dargestellt, also die »Hauptgeschäftsvorfälle«.

60. Ich bin KOSTEN und AUFWAND. Was bin ich?
£ Bezahlung von Personalkosten.
£ Kalkulatorischer Unternehmerlohn.
£ Kauf von Rohstoffen, die sofort verbraucht werden.
£ Buchung der Abschreibung.

61. Welche Bewegung in der Bilanz liegt vor, wenn ein Betrag aus der Kasse auf das Bankkonto überwiesen wird?
£ Aktiv-Passiv-Mehrung
£ Aktiv-Passiv-Minderung
£ Aktiv-Tausch
£ Passiv-Tausch

62. Was sind Zusatzkosten?
£ Sie entsprechen dem Zweckaufwand.
£ Sie gehören zu den kalkulatorischen Kosten.
£ Gehören zu den erfolgsneutralen Auszahlungen.
£ Sind bspw. kalkulatorische Wagniskosten.

7

©
 2

02
0 

W
. K

oh
lh

am
m

er
, S

tu
ttg

ar
t



63. Was ist der Anhang?
£ Ein wöchentlicher Newsletter der Geschäftsführung an die Mitarbeiter.
£ Eine Anlage zur Jahressteuererklärung des Unternehmens.
£ Ein Bericht über die Entwicklungen der Geldanlagen des Unternehmens, die nicht offiziell verbucht werden.
£ Ein Bestandteil des Jahresabschlusses, der ergänzende Informationen, zur Steigerung des Verständnisses liefern

soll.

64. Welche Aussage ist in Bezug auf die Sekundärleistung im Gesundheitswesen korrekt?
£ Sie besitzt nur einen unmittelbaren Zusammenhang zu einem Behandlungsfall.
£ Sie dient direkt dem Sachziel.
£ Sie hat die Aufgabe, der Primärleistung zu dienen.
£ Sie wird von den Patienten direkt in Anspruch genommen.

65. Welche Aussage ist in Bezug auf die Primärleistung im Gesundheitswesen korrekt?
£ Sie besitzt nur einen mittelbaren Zusammenhang zu einem Behandlungsfall.
£ Sie dient dem Sachziel nur indirekt.
£ Sie hat die Aufgabe, der Sekundärleistung zu dienen.
£ Sie wird von den Patienten direkt in Anspruch genommen.

66. Welches Kostenverrechnungsprinzip ist nicht verursachungsgerecht?
£ Verursachungsprinzip
£ Tragfähigkeitsprinzip
£ Kausalitätsprinzip
£ Proportionalitätsprinzip

67. Die Grenzkosten einer fixen Gesamtkostenfunktion …
£ verlaufen progressiv.
£ verlaufen degressiv.
£ verlaufen parallel zur Mengenachse.
£ können nicht dargestellt werden.

68. Die Preis-Absatz-Funktion stellt den Zusammenhang zwischen …
£ Preis und Umsatz dar.
£ Preis und Menge dar.
£ Gewinn und Umsatz dar.
£ Gewinn und Menge dar.

69. Ich betreibe ein Grundhandelsgewerbe, habe die Pflicht zur Anmeldungmeiner Firma imHandelsregister, wäre
aber auch ohne Eintragung ein Kaufmann. Wer bin ich?
£ Kann-Kaufmann
£ Form-Kaufmann
£ Ist-Kaufmann
£ Schein-Kaufmann

70. Was ist der Kontenplan?
£ Der Kontenplan ist i. d. R. nach dem Zehnersystem in Kontenklassen gegliedert.
£ Der Kontenplan ist eine Anpassung des Kontenrahmens an das Unternehmen.
£ Der Kontenplan gruppiert die Konten.
£ Der Kontenplan wird von der Finanzverwaltung vorgegeben.

71. Wie hoch ist der Jahresendstand nach HiFo?
1.3. Kauf von 500 Einheiten zu 7.- €
1.5. Kauf von 700 Einheiten zu 6.- €
1.7. Verbrauch von 300 Einheiten
£ 5.600.- €
£ 5.900.- €
£ 5.750.- €
£ 5.700.- €
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72. Welchen Kostenverlauf sehen Sie?

X

£ Die Grenzkosten einer proportional verlaufenden Kostenfunktion.
£ Eine progressive Gesamtkostenfunktion.
£ Die Durchschnittskosten einer degressiv verlaufenden Kostenfunktion.
£ Eine sprungfixe/intervallfixe Gesamtkostenfunktion.

73. Wie hoch ist derzeit (2017) der Mehrwertsteuersatz auf Krankenhausleistungen?
£ 19%
£ 7%
£ 0%
£ 9,5%

74. Wo erscheinen ABSCHREIBUNGEN im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
£ GuV (S)
£ GuV (H)

75. Wo erscheint EIGENKAPITAL im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
£ GuV (S)
£ GuV (H)

76. Wo erscheint ANLAGEVERMÖGEN im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
£ GuV (S)
£ GuV (H)

77. Wo erscheint PERSONALAUFWAND im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
£ GuV (S)
£ GuV (H)

78. Wo erscheinen BANKGUTHABEN im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
£ GuV (S)
£ GuV (H)

79. Wo erscheinen ZINSERTRÄGE im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
£ GuV (S)
£ GuV (H)
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80. Wo erscheinen VERBINDLICHKEITEN im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
£ GuV (S)
£ GuV (H)

81. Wo erscheinen RÜCKSTELLUNGEN im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
£ GuV (S)
£ GuV (H)

82. Wo erscheinen ERLÖSE AUS DRGs im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
£ GuV (S)
£ GuV (H)

83. Wo erscheinen AKTIVE RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
£ GuV (S)
£ GuV (H)

84. Wie hoch ist der Anteil an 120.000.- € Kosten für Kostenstelle A nach dem Proportionalitätsprinzip?

Kostenstelle A B C

Mietfläche 300 qm 200 qm 100 qm

£ 60.000.- €
£ 80.000.- €
£ 30.000.- €
£ 40.000.- €
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85. Welche Abbildung zeigt einen degressiven Verlauf der Gesamtkosten?

 

KA

X

KB

X

K‘C

X

KD

X

£ Abbildung A
£ Abbildung B
£ Abbildung C
£ Abbildung D
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Single-Choice-Fragen – Lösungen

1. Was ist das korrekte Instrument für folgenden Geschäftsvorfall?
Vorauszahlung unseres Mieters für die Zeit vom 1. Dezember bis zum 28. Februar.
£ Sonstige Forderungen
T Passive Rechnungsabgrenzung
£ Sonstige Verbindlichkeiten
£ Aktive Rechnungsabgrenzung

2. Welche Bilanz ist »außerordentlich«?
£ Konzernbilanz
T Gründungsbilanz
£ Steuerbilanz
£ Handelsbilanz

3. Welche Bilanz ist »ordentlich«?
T Konzernbilanz
£ Gründungsbilanz
£ Fusionsbilanz
£ Sozialbilanz

4. Ordnen Sie den Vorgang ein: Wir ermitteln kalkulatorischen Lohn für die Ehefrau des Eigentümers.
£ Neutraler Aufwand
T Zusatzkosten
£ Grundkosten
£ Nichts passt!

5. Ordnen Sie den Vorgang ein: Ein Auto wird 2.000.- € unter Buchwert verkauft.
T Neutraler Aufwand
£ Zusatzkosten
£ Grundkosten
£ Nichts passt!

6. Ordnen Sie den Vorgang ein: Für das Auto des Geschäftsführers wird die Inspektion bezahlt.
£ Neutraler Aufwand
£ Zusatzkosten
T Grundkosten
£ Nichts passt!

7. Was sind keine Anschaffungsnebenkosten?
T Vorsteuer
£ Überführung eines Firmen-PKW
£ Montagekosten bei Maschinen
£ Nebenkosten Grundstückskauf

8. Anschaffungsnebenkosten sind …
£ Vorsteuer
T Überführung eines Firmen-PKW
£ Mengenrabatte
£ Boni
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9. Welche Rechtsgrundlagen können für die Erstellung des Jahresabschlusses maßgeblich sein?
£ Für den Jahresabschluss gilt allein das HGB.
T Bei handelsrechtlichen Abschlüssen ist das HGB anzuwenden.
£ Für steuerrechtliche Abschlüsse gibt es keine Rechtsvorschriften.
£ Für den Jahresabschluss einer natürlichen Person ist das KHG zu verwenden.

10. Welche Gegenstände gehören zum Vermögen eines Unternehmens?
£ Umsatzsteuer, die der Unternehmer abführen muss.
T Grundstücke und Geschäftsausstattung
£ Mietzahlungen
£ Lohn des Unternehmers

11. Welche Begriffe ordnen Sie den Verbindlichkeiten eines Unternehmens zu?
T Kredite des Unternehmens
£ Bankguthaben des Unternehmens
£ Eine geplante Schuldverschreibung
£ Drohende Zahlungen an Kunden

12. Welche Aussage trifft für Rechnungs-Abgrenzungs-Posten (RAP) zu?
£ Sie gehören zu den Schulden des Unternehmens.
£ Die RAP werden auch als dispositive Posten bezeichnet, weil die Ausgaben oder Einnahmen im Folgejahr zu

disponieren sind.
£ RAP sind allein bei Zahlungen an Sozialleistungsträger zu buchen.
T Unterschieden werden aktive (ARAP) und passive (PRAP) Rechnungs-Abgrenzungs-Posten.

13. Welche Aussagen gelten in Bezug auf die Adressaten eines Jahresabschlusses?
£ Egal wie groß das Unternehmen ist, ein Kaufmann kann immer frei entscheiden, ob er überhaupt einen Jah-

resabschluss erstellt.
£ Bei guten Kunden verzichten die Banken in der Regel auf die Vorlage des Jahresabschlusses.
T Der Jahresabschluss dient u. a. der Rechenschaftslegung gegenüber Kapitalgebern.
£ Wenn ein Unternehmen eine Steuererklärung abgibt, muss es keinen Jahresabschluss erstellen.

14. Welche Begriffe ordnen Sie dem Eigenkapital eines Unternehmens zu?
£ Abzuführende Umsatzsteuer
£ Kredite des Unternehmens
£ Rückstellungen
T Gewinnrücklagen

15. Welche Aussage trifft zur Fixkostendegression zu?
£ Die Funktion schneidet die X-Achse.
T Die Fixkostenwerden bei zunehmender Ausbringungsmenge aufmehr Einheiten verteilt, so dass die Stückkosten

abnehmen.
£ Die Fixkosten werden bei zunehmender Ausbringungsmenge auf mehr Einheiten verteilt, so dass die Gesamt-

kosten abnehmen.
£ Fixkostendegression ist ein altes Wort für Grenzkosten.

16. Welche Aussage gilt für den Betriebsabrechnungsbogen (BAB)?
T Der BAB ist ein Mittel zur Verteilung der innerbetrieblichen Leistungen.
£ Der BAB bezeichnet als alte Formulierung die Faktura eines Unternehmens (¼ Betrieb).
£ Der BAB ist ein Mittel zur Kostenträgerrechnung.
£ Der BAB muss bei Unternehmen ab 150.000.- € Bilanzsumme zwingend Anwendung finden.

17. Für ein Handelsgewerbe nach §15 Absatz 2 EStG gilt?
£ Jeder Arbeitnehmer eines Handelsunternehmens geht einem Handelsgewerbe nach.
T Wichtig ist die Gewinnerzielungsabsicht.
£ Der Kundenkreis setzt sich nur aus ganz bestimmten Zielgruppen zusammen. Andere Verbraucher dürfen hier

nicht kaufen.
£ Ein gelegentlicher Plätzchenverkauf auf einem Weihnachtsmarkt (1 x pro Jahr) fällt auch darunter.
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18. Inventur und Inventar sind die Grundlagen eines ordnungsgemäßen Jahresabschlusses. Für sie gilt …
T In der Inventur werden sämtliche Vermögensgegenstände und die Schulden nach ihrer Menge und ihrem Wert

erfasst.
£ Die körperliche Bestandsaufnahme muss ausnahmslos durch Zählen, Messen und Wiegen erfolgen.
£ Das Inventar erfasst alle Gegenstände des Anlagevermögens.
£ Nur für Scheinkaufleute besteht eine Pflicht zum Durchführen von Inventuren.

19. Welche Aussage zum Jahresabschluss ist korrekt?
£ Für den Jahresabschluss einer Krankenhaus AG gilt allein das KHG.
£ Bei handelsrechtlichen Abschlüssen ist die AO anzuwenden.
T Für steuerrechtliche Abschlüsse sind u. a. die AO und das EStG anzuwenden.
£ Für den Jahresabschluss einer Genossenschaft gilt das GenBilG (Genossenschafts-Bilanz-Gesetz).

20. Welche Gegenstände gehören zum Anlagevermögen eines Unternehmens?
£ Wertpapiere, die das Unternehmen hält
£ Kassenbestände
£ Rohstoffe und unfertige Erzeugnisse
T Grundstücke und Geschäftsausstattung

21. Welche Aussage trifft für aktive Rechnungs-Abgrenzungs-Posten (ARAP) zu?
£ Sie gehören zu den Schulden des Unternehmens.
£ Die RAP werden auch als dispositive Posten bezeichnet, weil die Ausgaben oder Einnahmen im Folgejahr zu

disponieren sind.
£ RAP sind allein bei Zahlungen an Sozialleistungsträger zu buchen.
T Sie werden z. B. bei einer Vorauszahlung gebildet, die sich über den Bilanzstichtag hinaus erstreckt.

22. Ich bin AUSGABE und AUFWAND. Was bin ich?
£ Bezahlung von auf Kredit gekauften Rohstoffen.
£ Kalkulatorischer Unternehmerlohn.
T Kauf von Rohstoffen, die sofort verbraucht werden.
£ Buchung der Abschreibung.

23. Welche Aussage gilt bezüglich der Aufbewahrungsfristen?
£ Grundsätzlich kann der Kaufmann diese Fristen frei bestimmen.
£ Die Aufbewahrungsfristen im Handels- und im Steuerrecht sind identisch.
£ Für die Aufbewahrung von Handelsbelegen und Handelsbüchern gelten die gleichen Fristen.
T Handelsbücher sind 10 Jahre aufzubewahren.

24. Welche Aussage stimmt in Bezug auf Kostenverläufe?
£ Proportionale Kosten steigen stärker als die Beschäftigung.
£ Unterproportionale Kosten entwickeln sich entgegen der Beschäftigung.
£ Regressive Kosten steigen stärker als die Beschäftigung.
T Proportionale Kosten steigen im gleichen Verhältnis wie die Beschäftigung.

25. Welche Aussage stimmt in Bezug auf die Aufbewahrungsfristen?
£ Handelsbücher müssen 4 Jahre aufbewahrt werden.
£ Empfangene Handelsbriefe müssen 10 Jahre aufbewahrt werden.
T Jahresabschlüsse müssen 10 Jahre aufbewahrt werden.
£ Buchungsbelege müssen 6 Jahre aufbewahrt werden.

26. Welches Konto ist ein Aktives Bestandskonto?
£ Mieterträge
T Kasse
£ Eigenkapital
£ Zinsaufwand
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27. Kalkulatorische Kosten sind …
£ Abschreibungen für gekaufte Computer
T Unterstellte Mietzahlungen für unentgeltlich zur Verfügung gestellte Räume
£ Gewinnaufschlag für den Unternehmerlohn
£ Zinsen für Fremdkapitel bis 3%

28. Bei der Einnahmen-Überschuss-Rechnung
£ … ergibt sich der Gewinn als Saldo aus allen aktiven und passiven Bestandskonten.
T … ergibt sich der Gewinn als Saldo aus Einnahmen und Ausgaben.
£ … ergibt sich der Gewinn aus Einnahmen und Abgrenzungsposten.
£ … kann kein Gewinn ermittelt werden.

29. Was sind Tauschverhältnisse in der Bilanz
T Bei einem reinen Aktiv- oder Passivtausch verändert sich die Bilanzsumme nicht.
£ Bei einer Aktiv-Passiv-Mehrung werden beide Seiten der Bilanz vermindert.
£ Bei einem Passiv-Tausch wird die »Bilanz verlängert«.
£ Der Kauf einer Maschine gegen bar ist ein Passiv-Tausch.

30. Welche Aussage ist korrekt bei der Betrachtung der Kostenstellen oder der Kostenstellenrechnung?
T Die Kostenstellenrechnung beantwortet die Frage: Wo fallen die Kosten an?
£ Die Kostenstellenrechnung dient der Verteilung der Einzelkosten zur Vorbereitung der Kalkulation.
£ Hauptkostenstellen sind nur indirekt an der Hauptleistung beteiligt.
£ Die Kostenstellenrechnung dient der Ermittlung des Erfolgs eines oder mehrerer Kostenträger in einer defi-

nierten Periode.

31. Unechte Gemeinkosten
£ … sind Gemeinkosten, die auf externen Rechnungen basieren.
£ … sind Gemeinkosten, die auf internen Rechnungen basieren.
T … sind eigentlich Einzelkosten.
£ … sind Einzelkosten, die nicht erfasst werden können.

32. Welche Aussage gilt für die kalkulatorischen Kosten?
£ Kalkulatorische Kosten werden mittels Einzelkosten zugerechnet.
T Kalkulatorische Kosten sind z. B. Wagniszuschläge.
£ Kalkulatorische Kosten sind identisch mit den Werten aus der Bilanz.
£ Kalkulatorische Kosten besitzen feste Regeln für ihre Ermittlung nach dem HGB.

33. Die Kalkulation als Teilgebiet der Kosten- und Leistungsrechnung …
T … dient u. a. der Preisfestlegung für Produkte.
£ … dient der verursachungsgerechten Verteilung der Gemeinkosten.
£ … beinhaltet bei den kostenorientierten Verfahren auch die Zielkostenrechnung.
£ … befasst sich mit der Kostenverrechnung gegenüber den Sozialleistungsträgern (¼ Kostenträger).

34. Welche Aussage trifft auf die Äquivalenzziffernkalkulation zu?
£ Sie stellt eine Sonderform der Zuschlagskalkulation dar.
T Sie stellt eine Sonderform der Divisionskalkulation dar.
£ Das teuerste Produkt wird mit der Äquivalenzziffer 1,0 gleichgesetzt.
£ Die Relation der Materialien und der Kosten ist bekannt, können jedoch variieren.

35. Für die Teilkostenrechnung gilt das Folgende:
£ Schmalenbach hat die Relative Einzelkostenrechnung erfunden.
T Bei der Grenzplankostenrechnung werden variable Plan-Kosten verrechnet.
£ Bei der Grenzplankostenrechnung werden fixe Plan-Kosten verrechnet.
£ Die Teilkostenrechnung erfasst nur die variablen Teile der Kosten.
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36. Was versteht man unter Kostenstellenrechnung?
£ Wenn alle Kosten nach Verteilungsschlüssel auf Hilfskostenstellen umgelegt werden.
T Wenn nur die Gemeinkosten auf betriebliche Kostenstellen umgelegt werden.
£ Wenn alle Kosten nach Verteilungsschlüsseln auf betriebliche Kostenstellen umgelegt werden.
£ Wenn zu jeder Hauptkostenstelle mindestens zwei Hilfskostenstellen gebildet werden.

37. Welchen Begriff ordnen Sie den Verbindlichkeiten eines Unternehmens zu?
T Aufgenommene Kredite des Unternehmens
£ Bankguthaben des Unternehmens
£ Eine geplante Schuldverschreibung
£ Drohende Zahlungen an Kunden

38. Was gehört zum Externen Rechnungswesen?
T Buchführung
£ Einzelkostenrechnung
£ Statistik
£ Deckungsbeitragsrechnung

39. Ich bin eine EINZAHLUNG, aber keine EINNAHME, also bin ich …
£ ein Zielverkauf.
£ ein Barverkauf.
T eine Aconto-Zahlung eines Kunden.
£ der Verkaufserlös für ein eigenes Produkt.

40. Was ist kein Kriterium eines Handelsgewerbes?
£ Selbstständigkeit
£ Nachhaltigkeit
T Geschlossener Kundenkreis
£ Gewinnerzielungsabsicht

41. Was bedeutet der Grundsatz ordnungsgemäßer Buchführung »ordnungsgemäße Aufbewahrung der Buchfüh-
rungsunterlagen«?
£ Belege müssen fortlaufend sortiert werden
£ Buchungen nach der Erstellung des Jahresabschlusses unleserlich gemacht werden
£ Keine Buchung ohne Beleg
T Handels- und steuerrechtliche Fristen sind einzuhalten

42. Welcher Grundsatz gehört nicht zu den GoB im engeren Sinne?
£ Die Buchführung muss klar und übersichtlich sein.
T Grundsatz der Unternehmensfortführung.
£ Ordnungsmäßige Erfassung aller Geschäftsfälle.
£ Ordnungsmäßige Aufbewahrung der Buchführungsunterlagen.

43. Welche Aussage stimmt für ein PASSIVES BESTANDSKONTO?
£ Anfangsbestand im Soll, Schlussbestand im Haben
T Anfangsbestand im Haben, Schlussbestand im Soll
£ Anfangsbestand im Haben, Abschluss über GuV
£ Anfangsbestand im Soll, Abschluss über Eigenkapital

44. Rückstellungen …
£ werden gebildet, wenn die Verbindlichkeit am Bilanzstichtag der Höhe, aber nicht dem Grunde nach feststeht.
£ sind Eigenkapital
£ stehen auf der Aktivseite der Bilanz
T sind für ungewisse Verbindlichkeiten zu bilden
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45. Welche Bewegung in der Bilanz liegt vor, wenn ein Kredit durch eine Banküberweisung zurückgeführt wird?
£ Aktiv-Passiv-Mehrung
T Aktiv-Passiv-Minderung
£ Aktiv-Tausch
£ Passiv-Tausch

46. Grundkosten …
T entsprechen dem Zweckaufwand.
£ sind die Summe aus Anders- und Zusatzkosten.
£ gehören zu den erfolgsneutralen Auszahlungen.
£ sind sachzielfremd.

47. Ermitteln Sie die Kosten für 100 Einheiten, wenn sich die Kostenfunktion aus 5.000.- € fixen Kosten und
30.- € variablen Kosten zusammensetzt.
£ 3.050.- €
£ 5.030.- €
£ 50.300.- €
T 8.000.- €

48. Worin unterscheidet sich die einstufige von der mehrstufigen Deckungsbeitragsrechnung?
£ Bei der einstufigen DBR ist der Deckungsbeitrag als »Erlöse abzüglich Gesamtkosten« definiert.
T Bei der einstufigen DBR werden die gesamten Fixkosten vom Gesamtdeckungsbeitrag abgezogen.
£ Bei der einstufigen DBR werden die Fixkosten stufenweise abgezogen.
£ Die einstufige DBR kann nur angewendet werden, wenn DB > Kf gilt.

49. Definieren Sie den Begriff »Grenzkosten«.
£ Grenzkosten sind die Kosten, die zwischen Einzelkosten und Gemeinkosten liegen.
£ Grenzkosten sind eigentlich Einzelkosten, deren Ermittlung aber unwirtschaftlich ist.
T Grenzkosten bilden die Veränderung der Kosten bei Variation der Leistungsmenge um eine Einheit ab.
£ Grenzkosten verlaufen asymptotisch zur X-Achse.

50. Beschreiben Sie den Verlauf einer überproportionalen Kostenfunktion.
£ Die Kosten verlaufen im gleichen Verhältnis wie die Beschäftigung.
T Die Kosten steigen stärker als die Beschäftigung.
£ Die Kosten steigen langsamer als die Beschäftigung.
£ Die Kosten verlaufen entgegen der Beschäftigung.

51. Welche Aussage trifft für die Teilkostenrechnung zu?
£ Die Gemeinkosten werden nicht verrechnet.
T Die Gemeinkosten werden in einer Summe verrechnet.
£ Es werden nur variable Plankosten zugerechnet.
£ Die Fixkosten werden in mehreren Stufen zugerechnet.

52. Gegeben ist Kf ¼ 10.000.- €; kv ¼ 0,50 €; e ¼ 1,00 €. Ermitteln Sie die Beschäftigung in der Gewinnschwelle.
T x ¼ 20.000
£ x ¼ 2.000
£ x ¼ 50.000
£ x ¼ 75.000

53. Was beschreibt die Nutzungsdauer?
T Zeitraum, in dem das Wirtschaftsgut betrieblich genutzt werden kann.
£ Zeitraum, in dem das Wirtschaftsgut maximal genutzt werden darf.
£ Zeitraum, in dem das Wirtschaftsgut mindestens genutzt werden muss.
£ Zeitraum, in dem das Wirtschaftsgut wiederbeschafft werden muss.
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54. Was verstehen Sie unter Abschreibung
£ Abgeschrieben werden nur Gegenstände des Anlagevermögens.
£ Abschreibung auf Forderungen erfolgt erst ab einem Betrag in Höhe von 1.000.-?
T Zahlenmäßige Erfassung der Wertminderung der betrieblichen Vermögensgegenstände
£ Die degressive Abschreibung ist der Normalfall und steuerlich relevant.

55. Was ist der Lagebericht?
£ Ein wöchentlicher Newsletter der Geschäftsführung an die Mitarbeiter.
£ Eine Anlage zur Jahressteuererklärung des Unternehmens.
£ Ein Bericht über die Entwicklungen der Geldanlagen des Unternehmens.
T Ein Bestandteil des Jahresabschlusses zur Darstellung der aktuellen und künftigen Situation des Unternehmens.

56. Was ist die Kostenträgerzeitrechnung
T Ermittlung des Erfolgs eines oder mehrerer Kostenträger in einer definierten Periode
£ Erfasst den Erfolg für eine ganz bestimmte betriebliche Einheit (z. B. die Abteilung).
£ Ordnet die Kosten nach Personal- und Sachkosten.
£ Die Kostenträgerzeitrechnung wird auch als Selbstkostenrechnung bezeichnet.

57. Welche Aufgabe hat das Grundbuch?
£ Aufzeichnung aller Geschäftsvorfälle in sachlicher Reihenfolge.
T Aufzeichnung aller Geschäftsvorfälle in zeitlicher Reihenfolge.
£ Ein anderes Wort für Einnahmen-Überschuss-Rechnung.
£ In ihm werden die Grundstücke des Unternehmens dargestellt, also der »Grund und Boden«.

58. Die Erlösfunktion eines Betriebs lautet E(x) ¼ x (x hoch 2); die Kostenfunktion lautet K(x) ¼ 10x. Bei welcher
Menge liegt die Gewinnschwelle?
£ 0
T 10
£ �10
£ 1

59. Welche Aufgabe hat das Hauptbuch?
T Aufzeichnung aller Geschäftsvorfälle in sachlicher Reihenfolge
£ Aufzeichnung aller Geschäftsvorfälle in zeitlicher Reihenfolge.
£ Ein anderes Wort für Einnahmen-Überschuss-Rechnung.
£ In ihm werden die wichtigsten Inhalte des Geschäftsjahrs dargestellt, also die »Hauptgeschäftsvorfälle«.

60. Ich bin KOSTEN und AUFWAND. Was bin ich?
T Bezahlung von Personalkosten.
£ Kalkulatorischer Unternehmerlohn.
£ Kauf von Rohstoffen, die sofort verbraucht werden.
£ Buchung der Abschreibung.

61. Welche Bewegung in der Bilanz liegt vor, wenn ein Betrag aus der Kasse auf das Bankkonto überwiesen wird?
£ Aktiv-Passiv-Mehrung
£ Aktiv-Passiv-Minderung
T Aktiv-Tausch
£ Passiv-Tausch

62. Was sind Zusatzkosten?
£ Sie entsprechen dem Zweckaufwand.
T Sie gehören zu den kalkulatorischen Kosten.
£ Gehören zu den erfolgsneutralen Auszahlungen.
£ Sind bspw. kalkulatorische Wagniskosten.
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63. Was ist der Anhang?
£ Ein wöchentlicher Newsletter der Geschäftsführung an die Mitarbeiter.
£ Eine Anlage zur Jahressteuererklärung des Unternehmens.
£ Ein Bericht über die Entwicklungen der Geldanlagen des Unternehmens, die nicht offiziell verbucht werden.
T Ein Bestandteil des Jahresabschlusses, der ergänzende Informationen, zur Steigerung des Verständnisses liefern

soll.

64. Welche Aussage ist in Bezug auf die Sekundärleistung im Gesundheitswesen korrekt?
£ Sie besitzt nur einen unmittelbaren Zusammenhang zu einem Behandlungsfall.
£ Sie dient direkt dem Sachziel.
T Sie hat die Aufgabe, der Primärleistung zu dienen.
£ Sie wird von den Patienten direkt in Anspruch genommen.

65. Welche Aussage ist in Bezug auf die Primärleistung im Gesundheitswesen korrekt?
£ Sie besitzt nur einen mittelbaren Zusammenhang zu einem Behandlungsfall.
£ Sie dient dem Sachziel nur indirekt.
£ Sie hat die Aufgabe, der Sekundärleistung zu dienen.
T Sie wird von den Patienten direkt in Anspruch genommen.

66. Welches Kostenverrechnungsprinzip ist nicht verursachungsgerecht?
£ Verursachungsprinzip
T Tragfähigkeitsprinzip
£ Kausalitätsprinzip
£ Proportionalitätsprinzip

67. Die Grenzkosten einer fixen Gesamtkostenfunktion …
£ verlaufen progressiv.
£ verlaufen degressiv.
£ verlaufen parallel zur Mengenachse.
T können nicht dargestellt werden.

68. Die Preis-Absatz-Funktion stellt den Zusammenhang zwischen …
£ Preis und Umsatz dar.
T Preis und Menge dar.
£ Gewinn und Umsatz dar.
£ Gewinn und Menge dar.

69. Ich betreibe ein Grundhandelsgewerbe, habe die Pflicht zur Anmeldungmeiner Firma imHandelsregister, wäre
aber auch ohne Eintragung ein Kaufmann. Wer bin ich?
£ Kann-Kaufmann
£ Form-Kaufmann
T Ist-Kaufmann
£ Schein-Kaufmann

70. Was ist der Kontenplan?
£ Der Kontenplan ist i. d. R. nach dem Zehnersystem in Kontenklassen gegliedert.
T Der Kontenplan ist eine Anpassung des Kontenrahmens an das Unternehmen.
£ Der Kontenplan gruppiert die Konten.
£ Der Kontenplan wird von der Finanzverwaltung vorgegeben.

71. Wie hoch ist der Jahresendstand nach HiFo?
1.3. Kauf von 500 Einheiten zu 7.- €
1.5. Kauf von 700 Einheiten zu 6.- €
1.7. Verbrauch von 300 Einheiten
T 5.600.- €
£ 5.900.- €
£ 5.750.- €
£ 5.700.- €
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72. Welchen Kostenverlauf sehen Sie?

X

£ Die Grenzkosten einer proportional verlaufenden Kostenfunktion.
T Eine progressive Gesamtkostenfunktion.
£ Die Durchschnittskosten einer degressiv verlaufenden Kostenfunktion.
£ Eine sprungfixe/intervallfixe Gesamtkostenfunktion.

73. Wie hoch ist derzeit (2017) der Mehrwertsteuersatz auf Krankenhausleistungen?
£ 19%
£ 7%
T 0%
£ 9,5%

74. Wo erscheinen ABSCHREIBUNGEN im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
T GuV (S)
£ GuV (H)

75. Wo erscheint EIGENKAPITAL im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
T Bilanz (P)
£ GuV (S)
£ GuV (H)

76. Wo erscheint ANLAGEVERMÖGEN im Externen Rechnungswesen?
T Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
£ GuV (S)
£ GuV (H)

77. Wo erscheint PERSONALAUFWAND im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
T GuV (S)
£ GuV (H)

78. Wo erscheinen BANKGUTHABEN im Externen Rechnungswesen?
T Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
£ GuV (S)
£ GuV (H)

79. Wo erscheinen ZINSERTRÄGE im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
£ GuV (S)
T GuV (H)
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80. Wo erscheinen VERBINDLICHKEITEN im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
T Bilanz (P)
£ GuV (S)
£ GuV (H)

81. Wo erscheinen RÜCKSTELLUNGEN im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
T Bilanz (P)
£ GuV (S)
£ GuV (H)

82. Wo erscheinen ERLÖSE AUS DRGs im Externen Rechnungswesen?
£ Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
£ GuV (S)
T GuV (H)

83. Wo erscheinen AKTIVE RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN im Externen Rechnungswesen?
T Bilanz (A)
£ Bilanz (P)
£ GuV (S)
£ GuV (H)

84. Wie hoch ist der Anteil an 120.000.- € Kosten für Kostenstelle A nach dem Proportionalitätsprinzip?

Kostenstelle A B C

Mietfläche 300 qm 200 qm 100 qm

T 60.000.- €
£ 80.000.- €
£ 30.000.- €
£ 40.000.- €
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85. Welche Abbildung zeigt einen degressiven Verlauf der Gesamtkosten?

 

KA

X

KB

X

K‘C

X

KD

X

£ Abbildung A
T Abbildung B
£ Abbildung C
£ Abbildung D

22

©
 2

02
0 

W
. K

oh
lh

am
m

er
, S

tu
ttg

ar
t



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /ENU ([Based on '[High Quality Print]'] Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids true
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks true
      /AddPageInfo true
      /AddRegMarks true
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (U.S. Web Coated \(SWOP\) v2)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




